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Dem Brief war die Warnung beigefügt, weder nach 
Gar<lone zu kommen, noch an Ada zu schreiben. 

Zu geeigneter Zeit wollte sie sich wieder mit mir in 
Verbindung setzen. -

"Nun, und?" -

WALTER.. 

aptiste, der greise, steifbeinige, aber des-' 
halb um so würdiger wirkende Diener 
Chevalier von Gersai verneigte sich devot 
vor seinem jungen Herrn, der soeben zu­
rückgekehrt war und im Begriff stand, in 
sein, von verschleiertem Lampenlicht mild 

. beleuchtetes Arbeitszimmer zu treten. Mit 
diskret verhaltener Stimme meIdeteer, 

.-. ... .11. .......... oli eine Demoiselle wartet bereits seit einer 
Stunde auf den gnädigen Herrn. Sie hätte ein Billet 
dem gnädigen Herrn persönlich a.uszuhändigen. 

"Dame oder Mädchen?" 
"Mädchen, gnädiger Herr." 
"Kennst du sie?" 
"Ich glaube, gnädiger Herr." 
"Nun?" 
"Die Zofe der Frau Marquise von Merteuil." 
"Ah - - -" 
Eilig wandte sich der Chevalier dem kleinen Salon 

zu mit den goldgerahmten Wänden, die von fröhlichen, 
ein wenig das Obszöne zu stark betonenden Gemälden 
geschmückt, und den schwellenden Stühlen. deren 
glühendrote Damastbezüge wie Blut im unsicheren· 
Kerzenscheine leuchteten. 

"Endlich", murmelte er, "endlich. Ich bin doch Favorit 
und -- -" 

Er unterbrach seinen Monolog, als er die Tür öffnete 
und die dralle Zofe der Marquise sich erheben und auf 
sich .zukommen sah. Mit kokettem Augenaufschlag 
übergab sie ihm ein duftendes Brieflein. 

,,Ich danke dir, mein Kind." Wohlwollend tätschelte 
er ihr das rosige Bäckchen. Eifrig entfernte er dann 
die Briefhülle . 

. "Lieber Chevalier! Ich erwarte Sie heute Abend zu 
einem Plauderstündchen. Ich hoffe begierig, das Spiel 
dort fortzusetzen, wo wir es unterbrachen. Sie werden 
bei mir eine kleine Gesellschaft antreffen die indes 
nicht allzu lange verweilen dürfte. Sie alles wie 
kürzlich. " 

Er schrieb einige sehnsuchtsvolle Worte unter die 
Zeilen der Marquise, faltete und verschloß den Brief 
wieder, und übergab ihn der Zofe, die mit den 
Grundsatzen Ihrer Herrin vertraut zu sein und die Ab­
reden der gnädigen Frau mit dem jeweiligen Besitzer 
ihrer Gunst zu kennen schien. Die Marquise, eine eben­
so schöne wie tugendhafte Dame, wußte, wie sehr der 
Ruf einer jungen, mit allen Vorzügen ausgestatteten 
Witwe bedroht ist, wie sehr die Tugend auf der Hut 
sein muß, um vor böser Nachrede geschützt zu sein. 
Und da sie nicht nur tugendhaft und schön, sondern 
auch sehr klug und deswegen vorsichtig, sehr vorsichtig 
war, hatte hisher Frau Fama ihr nichts anzuhaben ver­
mocht, wiewohl - - -. Nun, man wußte, man wollte 
von allerlei galanten Abenteuern wissen, bei denen die 
Frau Marquise eine nicht unrühmliche Rolle gespielt 
haben sollte. Indes - man sprach davon mit dem nach­
sichtigen Lächeln, mit dem man sich über die Boudoir­
geheimnisseeiner Da.me von Welt, heute wie im Paris 
des 15. Ludwig, unterhielt, und vor allem nur, wenn 
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"Ich sagte es euch ja schon - ich habe sie niemals 
wiedergesehen und auch niemals mehr etwas von ihr 
gehört. Seit jener Zeit aber - und diesen Vorsatz 
habe ich elf bis zwölf Jahre konstant und konsequent ' 
durchgeführt, ist mir nun eine verheiratete Frau ein 
Blümlein RührmichnichtanI" 

. .-
KOR.TING-

man unter sich war, au petit cercle. Diese pikanten 
Anekdötchen, diese unverbürgten Histörchen, für die 
man Beweise weder erbrachte noch forderte, waren die 
tägliche Nahrung der Gesellschaft" die die Welt be­
deutete. Man nahm solche Gerüchte nicht tragisch, so 
lange sie eben Gerüchte waren. 

"BaptisteI" 
Der Alte erschien, um das hübsche Kind, mit 

gönnerhafter Freundlichkeit in seinen faltigen Zügen, 
hinauszugeleiten. Eilfertig kehrte er dann zu seinem 
Herrn zurück. 

"Umkleiden!" befahl der Chevalier. Er war gewohnt, 
die ihm lästige Uniform - er war Kapitän im Regiment 
der Königin - des abends mit einem eleganten, modi­
schen Anzug zu vertauschen. Der straffe Jünger des 
rauhen Mars verwandelte sich dann in einen sorgfältig 
frisierten, parfüJfJ.ierten Diener der milden V en us, dem 
der weiße Seidenstrumpf und der blitzende Schnallen­
schuh ebenso wohl anstand wie der spornbewehrte 
Reitstiefel. Und da er auch im Dienste der Göttin der 
Liebe durch das Draufgängerische seines Vorgehens 
.sein Handwerk nicht verleugnete, da er seine Amouren 
mit Elan aufnahm und mit Verve durchführte, stand 
sein Name in den Kreisen der jeunesse in den 
boudoirs, in Rang und Ansehen. 

Bei der Marquise fand der Chevalier Frau von Vo­
langes, eine ältere, sehr dis tingierte Dame, ein Fräulein 
von Vades und den Vicomte von Gercourt. Einige 
Partien Whist hatte man schon absolviert, äls der Che­
valier erschien. Man begrüßte ihn liebenswürdig, ja, 
mit Auszeichnung, die Marquise mit unbefangener Zu­
vorkommenheit. Man trank den Tee, den die Gast-
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geberin mit anmutiger Bewegung .ihrer rosigen Arme 
und mit zarten Fingern zu reichen wußte, machte 
höfliche, allgemeine Gegenstände berührende Konver­
tlation, der die Marquise durch die Beweglichkeit ihres 

Privatschatulle Plantikow 

Geistes Glanz und Schimmer gab, sagte sich leicht ver­
hüllte Schmeicheleien und gefiel sich in espritvollen 
bonmots erfreute sich an unmerklichen Hinterhältig­
keiten, i~ die man hin und wieder auch ein ganz, ganz 
klein wenig Bosheit einfließen ließ. 

Beim Abschied verriet · dem Chevalier nur ein be­
redter Druck ihrer weichen Hand während des Kusses, 
ein tiefer Blick ihrer ausdrucksvollen Augen, ein leise 
pro·nonziertes au revoir, verbunden ~it einem kleine~, 
graziösen Lächeln ihrer glutroten LIppen, daß er SIe 
bald, sehr bald und in anderer Toilette wiedersehen 
werde. 

Er fand die kleine Seitenpforte offen, di~ steil zu d~n 
oberen Räumlichkeiten führte, ZUlU BoudOIr der Herrm. 
Es war nur matt erhellt. Ihren Instruktionen folgend, 
die sie ihm beim ersten und bisher einzigen tete a tete 
erteilt, ~erbarg er sich hinter de~ Wa~dschi~~, der das 
breite, von einem mattblauen Seidenhimmel uberdachte 
Bett umgab. . 
' Der Chevalier brauchte nicht lange zu warten. Bald 

trat' sie ein, gefolgt von Ninette, die ihre Herrin ent~ . 
kleidete, ihr gute Nacht wünscht~ u!ld laut1o~ ver­
schwand. Er fand seine Angebetete m emem e:t;ltzucken-

. den .N egligee, einem fließenden, fl~~derfarbenen N ~cht-
gewand, weißen, hauchzarten Strumpfen und weIßen 
Samtpantöffelchen, die den reizendsten Fuß der Welt 
bekleideten. 

"Madonna - - - " 
Inbrünstig küßte er ihre Hände. 
,Ah, mein Ritter. Nun, wie lebt man?" 

. ,:In einem Taumel des Entzückens, seitdem sich die 
Liebe meiner Göttin mir zuwandte." 

"Sieh da, der Schmeichler! Solcher Rausch ist oft 
gefährlich, für beide Teile gefährlich. Vor allem aber 
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- dieses Entzücken ist doch stumm, stumm vor der 
Welt?" 

,,0, die WeIt! Was kümmert mich die Welt in den 
Armen meiner Geliebten! Hier ist meine ·Welt, mein 
Himmel - an dieser Brust, an diesem Herzen." . 

Er küßte emphatisch die Pantöffelchen, den kleinen 
Fuß, wobei seine Hände nicht müßig blieben. 

Wie von ungefähr öffnete sich ihr loses, spitzenüber­
rieseltes Gewand, so daß die runden Knie sichtbar 
wurden. Das rechte umschlang ein breites, blaues 
Seidenband, während das linke nur ein schmales 
Kettchen umschloß. -

Die Marquise ließ ihre lächelnden Blicke darüber 
gleiten . 

. "Ich vermisse seit einigen Tagen ein Strumpfband. 
Es ist mir das um so peinlicher, als gerade ein so intimer 
Gegenstand mißbräuchlicher Verwendung ausgesetzt 
sein könnte." 

Eine l<bichte Verlegenheit malte sich in den Zügen 
des . Chevalier; 

"Ich weiß wirklich nicht - - - " 
"Nicht, wirklich nicht?" 
Sie sah ihm immer noch lächelnd in die Augen. 
"Wenn ich nun aber wüßte, daß sich ein gewisser 

Chevalier vor einiger Zeit im Kreise fröhlicher Kame­
l'aden -vermaß, meine Gunst innerhalb einer bestimmten 
Frist z'fi besitzen, und zum Beweise deBsen irgend ein 
Liebespfand vorzulegen sich anheischig machte, wenn 
ich weiter wüßte, daß dieser ~ chevalier sans . peur et 
sans reproche ein solches Beweisstück auch präsentierte 
und so die Kavalierspflicht der Diskretion auf das 
Gröblichste verletzte? Was dann - was dann, Che-
valier?" . . 

"Ich weiß nicht, wo Sie hinauswollen?" 
"Müßte dieser ehrenwerte Herr nicht fürchten - -" 
"Welcher Kavalier, welcher Edelmann kennt .die 

Furcht, die Furcht vor einer Frau?" 
,,0 - ausgezeichnet! Ein stolzes Wort, Chevalier. 

Ja, gewiß, es WÜrde sich in diesem Fall nur um die 
Rache oder - Strafe, ganz wie Sie wollen, einer Frau 
handeln." · <-

"Aber muß diese Frau denn", lenkte der Chevalier 
ein, "rächen und strafen? Ziert es die Frau nicht mehr, 
zu vergeben, statt zu rächen, zu lieben, statt zu hassen?" 

"Ach, ja, wie schwach sind wir Frauenl" 
Ein Seufzer hob die kaum verllülIten Brüste der 

Schönen. Als dann die Küsse des Chevaliers ihr auf 
Lippen, Hals und Busen brannten, als sie.in süßerWol­
lust zu erbeben begann, schien sie sich dieser Schwäche 
ganz bewußt, sich ihr ohne Schmerz und Trauer hinzu­
g~ben, dieser Schwäche, die die Stärke der Frau, die 
eme Waffe, welche nur stumpf in der Hand der Un~ 
kundigen. 

"W e~n nun aber", begann die Marquise wieder, nach­
dem SICh .der .Sturm der Leidenschaft gelegt, "wenn 
nun a?er dIese m Ruf und Ansehen gekränkte Frau, von 
der WIr sprach~n, der Lage d~s Falles und ihrem ganzen 
Wesen nach nicht anders konnte, als die Beleidigung 
strafen?" 
"Kön~te sie d<:nn nicht verzeihen? Wäre sie gar nicht 

zu versohnen, nicht durch die aufrichtigste Reue?" 
Der Chevalier war auf die Knie gesunken und küßte 

die Füße seiner Holden. 

.i>ie eCe~anfe .i>anae 
trägt ols letzte Neuheit 
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Die Marquise sah ihn freundlich an. 
"Und wenn die Rache einen Akt der Notwehr dar­ LIEBESPERLEN 

stellte?" 
Der Chevalier richtete sich 
"Dann, Madame, dann wird 

zu begegnen wissen." 
dr:~er Mann der Rache Wenn sich Frauen in die Einsamkeit begeben, so tun 

sie es nur' deshalb, um ungestörter von ihren Freunden 

Mit einem Satz riß sich die Marquise vom Lager. Ihre 
Augen funkelten. . . 

"Passen Sie auf, Chevalier", kam es scharf von ihren 
Lippen. . 

'"Niriette, Martin, Charles, Jean ~ - Jean", gellte es 
durch das Haus, drang durch die Türen und hallte in 
den Ohren der Schläfer. 

"Madame, ich bitte Sie, um Gotteswillen - - " Der 
Chevalier sprang auf sie zu und versuchte ihr den 
Mund zu schließen. Ein förmlicher Kampf entbrannte. 
Immer lauter schrie sie. 

"Charles, Baptiste, Jean - - zu HilfeI" 
Schritte polterten heran, rauhe Fäuste rissen die Tür 

auf, griffen nacn dem . Chevalier, entwaffneten ihn, 
banden ihn. -

Am nächsten Tage durfte man den Fall des Che­
valier von Gersai als beachtlichen Beitrag in der 
chronique scandaleuse buchen. In allen Salons machte 
die peinliche Affäre die Rtmde. Der Chevalier, dieser 
famose Gesellschafter und Heros der Liebe! Unbe­
greiflich! Die Details des hinterlistigen Attentats auf 
die Marquise kannte man noch nicht. Dein Vernehmen 
nach handelte es sich um einen heimtückischen, brutalen 
Überfall. Schon zu Mittag erschien in der Wohnung 
des Chevalier der Oberst seines Regiments, um ihn den 

. Degen abzufordern und ihn in Haft zu nehmen, wo er 
Gelegenheit hatte, über die Frauen im allgemeinen und 
die Rache einer beleidigten Frau im besonderen na~h­
zudenken. 

besucht werden zu können. • 

* 
Welches Opfer man auch einer Frau bringen mii'g, 

sie wird es niemals einsehen, und stets meinen, daß eS 
nicht groß genug sei. 

* 
Das einzige Geheimnis, das man auch der plauder-­

haftesten Frau anvertrauen darf, ist, daß man ihre 
Freundin hübsch finde. 

* 
Jede Frau, mag ihre Vergangenheit noch so bunt 

gewesen sein, sucht ihren Liebhaber davon zu über­
zeugen, daß sie seinetwegen den ersten Fehltritt begehe. 

* 
Auf Reiser! muß man zu dreien sein, weil man zu 

zweien Gefahr läuft, sich zu langweilen. In der Ehe ' ist 
es nicht selten dasselbe. 
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RÄTSELE CI(E 

Silbenr ätsel 

Aus den Silben: 
a - a - a - an - ar - bas - chi - gen - gu - ka 
kel - ko - la - lin - mar - ni - 0 - pri - ra: _. ra 
rak - se - so - ter - ti - volk. 

sind acht Würter zu bilden, deren Anfangsbuchstaben einen 
italienischen Abenteurer von Weltruf bezeichnen. Die acht 
Wörter bedeuten: 1. italienische Weinart, 2. Gipsart, 3. deutsche 
Stadt, 4. Art Branntwein, 5. großer See, 6. Weissagung, 7. männ. 
lichen Vornamen, 8.0bstart. 

Rösselsprung 

k a e 

z 
I I 

u 

1 r i 

Die · richtige Lösung nennt einen historisch berühmten 
Frauennamen. 

• 
Die fesche Lo 

An Kleidern hat die fesche Lo 
Ein ganzes ,,0", 
Mit großen "i" trägt sie den Staat, 
Weshalb sie viel' Verehrer hat. 
Ihr Ehemann, der liebt sie sehr, 
Drum schenkt er manchen "e" und mehr. 

Au/fösung der Rätse[ aus Nr. 23: 
Silbenrätsel 

Die Unschuld. - Dessous, Indiskretion, Erotik, Uschi, ~eglige, 
Sehnsucht, Curacao, Hermelin, Unterleib, Leonardo, Dlwan. 

* 
Besu c h s ka rte n- Rä ts e I 

Lebedame. 

Ein stummer Diener 

Weg. weiser 
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Haslno ". (jro8-lldlt~rI~ld~-West 
vla- a-vis dem Wllnnsee-Bllhnhof 

Fernsprecher: Karlslr. "15 Lhhterfelde 395 

Dienstag, Donnerstag, Sonnabend u. Sonntag 
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B ES TELL S eH EIN 
Ich bestelle hiermit zur regelmä&igen Lieferung ein Exem­
plar der Zeitschrift "BERLINER LEBEN". Den Betrag für 
fünf Hefte - Goldmark 4,50 - habe ich auf das Post­
scheckkonto Berlin 52014, ALMANACH-KUNSTVERLAG 
A.G., eingezahlt - bitte per Nachnahme zu erheben 

Unterschrift: ....... . 

Genaue Adresse~ .......................................... . 
(Deutliche Schrift!) 



Haben Sie sChon aas neuste gelesen. 

Vergessen Sie nicht am Wochenende das AB C mit nach Hause zu nehmen! 

Da. ABC Zur Zantreuung Im Hause und ... , der ahn'ahrt die 
entzIIckendsten tlovellen, - besonders 'Ur die Frau die 

a •• _: Mode; tUr die Jugend den Sport, IUr das Alter den WItz. 


	BerlLeben_1924_070100
	BerlLeben_1924_070200
	BerlLeben_1924_070300
	BerlLeben_1924_070400
	BerlLeben_1924_070500
	BerlLeben_1924_070600
	BerlLeben_1924_070700
	BerlLeben_1924_070800
	BerlLeben_1924_070900
	BerlLeben_1924_071000
	BerlLeben_1924_071100
	BerlLeben_1924_071200
	BerlLeben_1924_071300
	BerlLeben_1924_071400
	BerlLeben_1924_071500
	BerlLeben_1924_071600
	BerlLeben_1924_071700
	BerlLeben_1924_071800
	BerlLeben_1924_071900
	BerlLeben_1924_072000
	BerlLeben_1924_072100
	BerlLeben_1924_072200
	BerlLeben_1924_072300
	BerlLeben_1924_072400
	BerlLeben_1924_072500
	BerlLeben_1924_072600
	BerlLeben_1924_072700
	BerlLeben_1924_072800
	BerlLeben_1924_072900
	BerlLeben_1924_073000

